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Windräder, Hochspannungsleitungen und Blitzeinschläge

Wenn der Wind bläst und Windräder laufen können die Hochspannungsleitungen wesentlich mehr Strom transportieren. Dies ergab eine Forschungsarbeit „Thermische Belastung von Hochspannungsleitungen am Beispiel der 220 kV-Leitung UW Wien Süd-Ost – Umspannwerk Ternitz“, vorgestellt von Univ-Prof. Dr. Stephan Pack (TU Graz) am 16. Juni 2005 beim wie immer hochkarätigen Verbund-Forschungsforum, diesmal im MuseumsQuartier Wien www.verbund.at.

Blitzforscher DI. Dr. Gerhard Diendorfer (ÖVE Wien, Abt. ALDIS, http://www.aldis.at ) zeigte auch ein Phänomen auf: Windkraftwerke lösen meist Aufwärts-Blitze mit mehreren Impulsströmen aus. 
Die revolutionären Ergebnisse der „Blitzschutzmessung am Sender Gaisberg/Salzburg“ sind in der Verbund-Schriftenreihe Band 89 dokumentiert.

Viel BlaBla zur Energieforschung

Zu den Energiegesprächen am 7. Juni 2005 „Trends in der internationalen Energieforschung  - Schlußfolgerung für Österreich“ kamen über 200 fachkundige Interessenten – ein Rekord - ins Technische Museum Wien http://www.tmw.ac.at .

Die Referenten SL Mag. Andreas Reichhardt, DI Michael Paula, Dr. Antonio Pflüger, Dr. Martin Huemer, Dipl.-Ing. Brigitte Tiefenthaler und Univ. Prof. Dr. Gerhard Faninger vertraten keine einheitliche Linie und hatten keine konkreten, praktisch umsetzbaren Strategien und Ziele für 2010 und 2020. Sie konnten daher nicht beeindrucken. 

Leider fehlten einschlägige Politiker bei dieser wichtigen Energieveranstaltung.

Österreich könnte bereits als erstes Land der Welt energieautark sein. 

Warum dies noch nicht so ist, konnte keiner am Podium beantworten.

Die Forderung „Billige Energien und Energiesparen“ ist jedoch ein enormer Widerspruch.

Kostendeckende Vergütungen für Erneuerbare Energien würde auch einen gewaltigen Forschungsschub auslösen.
http://www.energyagency.at/energiegespraeche 

Lange Nacht der Kirchen mit Photovoltaik. 

Ein nachahmenswerte Öffentlichkeitsarbeit für Photovoltaik: In der Reformierten Stadtkirche http://www.reformiertestadtkirche.at präsentierte am 10. Juni 2005 Evelyn MARTIN „ Strom, der vom Himmel kommt“ und auch einen „Solarkraftzwerg“. Überraschend viele Menschen kamen zu dieser Aktion in der „Langen Nacht der Kirchen“ und viele konnten sich dabei erstmals über die enormen Möglichkeiten des Solarstroms und informieren, mitdiskutieren und altbekannte Fragen stellen: „Was macht ihr mit eurer Photovoltaik, wenn keine Sonne scheint?“ „Erlauben die E-Werke eine Einspeisung?“ „Darf der Stromzähler verkehrt laufen?“ „Wann amortisiert sich eine Solaranlage?“ „Ihr mehr Werbung für euren Solarstrom machen!“ usw. usf. 
Es gibt noch einen enormen Energie-Analphabetismus, dies zeigten auch Diskussionen der letzten Tage beim Klub der logischen Denker, bei den Landesausstellungen und mit Umwelt-Gemeinderäten:
Leute der Erneuerbaren Energien-Szene sollen wesentlich aktiver in der Öffentlichkeitsarbeit werden.
Dies wird täglich verlangt, so u.a. auch am 10. Juni 2005 bei einer richtungsweisenden Energie-Info-Veranstaltung des Gemeindeabfallverbandes Tulln http://www.abfallverband.at/tulln und am 13. Juni 2005 bei der Gesellschafterversammlung der aktiven Windkraft Wolkersdorf GesmbH http://www.oekoenergie.com .

Stromzusammenbrüchen wegen der Hitze 
Hohe Temperaturen lösen Strom-Chaos aus -  bei den Schweizer Bahnen, auf Mallorca und in Spanien.
Auch in Italien drohen wieder Probleme mit der Stromversorgung. Der übermässige Einsatz von Klimaanlagen und Ventilatoren könnte - wie bereits im Hitze-Sommer 2003 - landesweit zu Blackouts führen.

Photovoltaik könnte diese Probleme lösen. Allerdings: in Österreich wurde der Ausbau von Sonnenstrom durch eine Mehrheit der Parlamentarier gestoppt.
Dubai: Stromausfall legt öffentliches Leben lahm

Touristen, Scheichs und Büroangestellte kamen am 9. Juni 2005 in der sonst so wohlklimatisierten arabischen Metropole Dubai bei 40 Grad im Schatten gehörig ins Schwitzen. Ein Stromausfall um 9:30 Uhr legte das öffentliche Leben für mehrere Stunden völlig lahm. Die Klimaanlagen fielen aus. Aufzüge in den Bürohochhäusern blieben stehen. Nachdem die Ampeln versagten, entsandte die Stadtverwaltung Polizisten und Soldaten, um den chaotischen Verkehr zu regeln. Ursache des Blackouts: wegen der großen Hitze liefen die Klimaanlagen auf volle Leistung. Notstromaggregate sprangen an. Derartige Stromausfälle könnten Photovoltaik-Anlagen verhindern.

„Solarstadt Walldorf“- ein Solarstrom-Vorbild. 

150 neue Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen in einem halben Jahr !

http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Akt-News/6489.php
http://www.moerfelden-walldorf.de/amt/amt60/solStadtplan.asp 

Wasserkraft für Energieautarkie in Gefahr
Beim Wiener Solarstammtisch am 16. Juni 2005 Restaurant Smutny referierten DI. Peter Schubert (Verein Kleinwasserkraft Österreich http://www.kleinwasserkraftwerke.at ) und DI.Dr. Gerd Schauer (Verbund). 
Die von der EU-Bürokratie vorgegebene „Wasserrrahmen-Richtlinie“ trifft die österreichischen Wasserkraftwerke wirtschaftlich empfindlich, für manche existenzbedrohend. 
Es wird zu einer Strom-Produktionsminderung von 15 Prozent führen, bei Kleinkraftwerken teilweise sogar wesentlich darüber. Demnach hätten klappernden Mühlen am rauschenden Bach keine Überlebenschance.

Lukrative Spitzstrom-Speicher-Kraftwerke sollen nun unwirtschaftlich als Laufkraftwerke betrieben werden. Während der Stromverbrauch steigt, trotz Stromspar-Propaganda für Energiesparlampen, soll nun umweltfreundlicher Strom aus Wasserkraft radikal gekürzt werden. Klimakillende Erdgas- und bedrohlich Atom-Kraftwerke sind nun die Gewinner der EU-Energie- und „Umwelt“-Politik.

Zu den Hauptauslösern des steigenden Stromverbrauches zählen alle Neubauten, besonders Büro- und Wohntürme mit Glasfassaden, und Klimaanlagen. 

Der Stromzuwachs soll vorrangig mittels Photovoltaik und BHKWs (Wärme-Kraft-Kopplungen) gedeckt werden. Dies trägt wesentlich zur Versorgungssicherheit bei, 

Leider werden die enormen Möglichkeiten eines örtlichen Energiemixes aus Photovoltaik, Windenergie, Biomasse, Solarthermie und Wasserkraft noch nicht von allen Energie-Experten erkannt.
100 Jahre Wasserkraftwerk Stubenberg-Klamm 
Am 17. Juni 2005 wurde das vor 100 Jahren in einer Rekordzeit von acht Monaten errichtete und noch immer voll funktionsfähige 1200-kW-Wasserkraftwerk an der Feistritz in der Stubenbergklamm als Schaukraftwerk der Feistritzwerke STEWEAG mit einem Fest  http://www.feistritzwerke.at/index_551.htm 
von den Bürgermeistern Christoph Stark (Gleisdorf), Franz Hofer (Stubenberg), Johann Schaffler(Baierdorf) und Feistritzwerke-STEWEAG Geschäftsführer Walter Schiefer eröffnet.
Die jetzt angedrohte „Wasserrechtsnovelle“ gefährdet auch diese historische Pionier-Wasserkraft-Anlage.

Unter den Festgästen war auch Hanns Kottulinky, Präsident des „Verein Kleinwasserkraft Österreich“, einer der Kämpfer gegen diesen EU-Anschlag. 

Obwohl Leute der Feistritzwerke und der Stadt Gleidorf zu den bekanntesten Solarstrom-Pionieren zählen, war die für eine Versorgungssicherheit wichtige Kombination „Wasserkraft und Photovoltaik“ etlichen Festgästen nicht bekannt.

Beim Kraftwerksgebäude werden nun eine PV-Anlage und eine Stromtankstelle für Elektroautos entstehen. 

In den Ortschaften entlang des neuen Radweges durch die Klamm und am Schaukraftwerk sollte es ebenso sichtbar Solarstromanlagen geben. 

Ebenso sollten diese Kommunen und auch alle Energieschaustraßen-Gemeinden http://www.energieschaustrasse.at 
in der Solarbundesliga aufscheinen http://www.solarbundesliga.at 
Leider sind in dieser schönen steirischen Gegend die neueingedeckten Dächer - auch des Radl-Fahrer-Gasthauses Stixpeter (mit einem Hummelmuseum) in Unterfeistritz (Gemeinde Floing) – noch ohne Photovoltaik. 
Freiburg: Saunatemperaturen auf der Intersolar 2005
Solares Kühlen mit Photovoltaik und Solarstrom gegen sommerliche Netzzusammenbrüche waren http://members.aon.at/solarenergie/zwerg.htmvorrangige Themen während der INTERSOLAR 2005 www.intersolar.de wegen der Rekordhitze und den Saunatemperaturen in den Hallen und am Messe-Freigelände in Freiburg.

Als eine Maßnahme gegen Stromzusammenbrüche im Sommer (wie bei den Schweizerischen Bahnen am 22. und 23. Juni 2005) soll Photovoltaik-Strom für Neubauten ("Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke") - und besonders auch für alle Klimaanlagen und Kühlschränke - gesetzlich vorgeschrieben werden.
Nicht besonders erfolgreich war die Suche nach steckerfertigen PV-Wechselstrom-Solar-Modulen. Trotz bestehender Nachfrage waren die meisten Aussteller hinsichtlich „Solarkraftzwergen“ noch uninformiert. http://members.aon.at/solarenergie/zwerg.htm 
Mit über 19.000 Besuchern aus mehr als 60 Ländern verzeichnet die Intersolar 2005 in Freiburg einen starken Zuwachs im Vergleich zum Vorjahr (2004: 15.400 Besucher). Insgesamt 365 Aussteller aus 22 Nationen präsentierten vor Ort die Trends und Neuheiten der Solarbranche.

Weltgrößtes Photovoltaik-Modul aus Österreich

12,5 Quadratmeter groß und 1550 Wattpeak stark, dies sind die Daten des weltweit größten Solarstrom-Moduls erzeugt in Österreich von ERTEX Solar in A-3300 Amstetten /NÖ. 

Das Glas-Glas-Riesenmodul hatdas Format 2,44 x 5,1 Meter und wurde auf der INTERSOLAR in Freiburg auch vom Projekt- und Entwicklungsleiter DI Dr. Dieter Hornbachner präsentiert. www.ertex-solar.at 

Erstmalig in Österreich: Biogas im Erdgasnetz

In Pucking in Oberösterreich ging am 18. Juni 2005 Österreichs erste Biogas-Anlage offiziell in Betrieb, die gereinigtes und veredeltes Biogas aus Hühner- und Schweinemist in das bestehende Erdgas-Netz einspeist. Als Standort für die erste Anlage einer Biogaseinspeisung in das österreichische Erdgasnetz wurde die bestehende Biogas-Anlage des Landwirte-Ehepaars Franz und Elisabeth Linsbod in St. Leonhard, A- 4055 Pucking (Bezirk Linz Land), ausgewählt. 
Energie aus der Landwirtschaft: Bauer liefern Strom, Wärme und Gas.
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1008980 
"Fahren mit Licht am Tag" schlecht für umweltfreundliche Elektroautos

Ab Oktober 2005 wird in Österreich Fahren mit Licht am Tag Pflicht. Verkehrsminister Hubert Gorbach erwartet dadurch bis zu 15 Prozent weniger Unfälle. Kritiker der Regelung sehen das anders.

Helga Morocutti (Elektroauto-Fahrerin und Solarstrom-Kraftwerksbesitzerin) schrieb dazu:

Dem Argument der Befürworter von "Fahren mit Licht am Tag", daß laut einer EU-Studie durch diese Maßnahme pro Jahr 30 Verkehrstote weniger zu beklagen sind, stelle  ich eine makabre, aber simple Hochrechnung gegenüber:
Laut einer VCÖ-Studie sterben pro Jahr 2.400 Menschen an der durch Autoabgase verursachten Luftverschmutzung. Wenn jetzt durch Fahren mit Licht am Tag der Treibstoffverbrauch um zwei Prozent steigt, erhöht sich in diesem Ausmaß auch der Ausstoß von Abgasen. 
Als logische Folgerung ergibt sich daraus, daß durch die noch stärkere Luftverschmutzung auch die Erkrankungen der Atemwege und darauf zurückzuführende Todesfälle um etwa zwei Prozent ansteigen werden. Das heißt, den angeblich durch Fahren mit Licht am Tag geretteten 30 Menschenleben stehen 48 zusätzliche Todesopfer durch 
Licht am Tag macht Autofahren teurer
http://www.diepresse.com/Artikel.aspx?channel=c&ressort=w&id=488297 
Verbund-Strom für Haushalte

Der Verbund, Österreichs führendes Elektrizitätsunternehmen, will jetzt für Dynamik und Wettbewerb am heimischen Strommarkt sorgen: Mit 1. Juli 2005 startet der Verbund sein Strom-Direktangebot für Kunden bis zu einem Jahresverbrauch von 1 Mio. kWh. 

Unter dem Motto : Sauberer Verbund-Strom aus 100 % Wasserkraft zum sauberen Preis für alle Österreicherinnen und Österreicher. http://www.verbund.at 

EVN, die mit dem französischen Atomgiganten EdF arg liiert ist, könnte dies spüren. 

Sauberster Strom kommt direkt von Photovoltaik-Dächern und –Fassaden. 
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